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Marlene und Swantje -
Mit den Händen reden
(Be richt im In ne ren des Plap pi!)

Mar le ne und Swant je zei gen das Zei chen für Freund schaft in ner halb der
 Ge hör lo sen ge mein schaft

Wie pflanzt man ei nen Baum?
Ein jun ger Baum braucht ei nen Stützpfahl, viel Platz, nähr stoff rei chen Bo -
den und viel Was ser.

Be vor ein Baum ge pflanzt wird, ist 
vie les zu be den ken. Wel cher
Platz ist der be ste? Sei ne Wur -
zeln müs sen sich aus stre cken
kön nen, eben so sei ne Kro ne. Die
Woh nung des Nach barn darf er
nicht ver dun keln. Wenn sein Ge -
äst mög lichst vie len In sek ten und
Vö geln Schutz und Nah rung bie -
ten soll, muss es ein ein hei mi -
scher Baum sein - wenn mög lich
ein Laub baum. 

Als Pflanz zeit ist der Herbst am gün stig sten, auch das zei ti ge Früh jahr ist
ge eig net. Die Pflanz gru be hat 1 Me ter Durch mes ser und etwa 50 Zen ti -
me ter Tie fe. Wir set zen den Wur zel bal len des Bau mes hin ein und fül len
sorg sam kom post hal ti ge Erde nach. Viel Was ser hilft, sie gut zwi schen
den Wur zel fa sern zu ver tei len. Ein kräf ti ger Pfahl, an dem der Setz ling mit
ei nem Baum band be fe stigt ist, stützt ihn wäh rend der er sten Jah re.

Warum werden
Blätter im Herbst
braun?
Wie eine Fa brik den Strom braucht, 
so braucht ein Blatt mich, den Son -
nen strahl. War um? Sonst stirbt es
eben. Denn ich ma che die Blät ter
mit mei ner Ener gie grün. Au ßer -
dem kön nen die Blät ter nur mit mei -
ner Hil fe le bens wich ti ge Stof fe her -
stel len, z.B. den Zu cker. Wenn ich
mich im Win ter mal aus ru hen muss
und we ni ger strah le, ver liert das
Blatt sei ne grü ne Far be und wird
ganz bunt: gelb, rot und braun. 

Wie ich die Blät ter grün
ma che? 

In den Blät tern gibt es be stimm te
Zel len, die grün wer den kön nen.
Das, was die Zel len grün macht, ist
der Farb stoff Chlo ro phyll. Die se
Zel len se hen aus wie klei ne, lin sen -
för mi ge Kör ner. Weil sie so klein
sind, kann man sie nur un ter dem
Mi kro skop se hen. Wenn ich auf die -
se Zel len strah le, wer den sie grün.
Wenn nicht, dann ver schwin det der
grü ne Farb stoff und an de re Far ben
brei ten sich auf dem Blatt aus.

Beim Ver fär ben der Blät ter ge ben
sie auch noch wich ti ge Mi ne ral stof -
fe ab wie zum Bei spiel Ei sen. Der
Baum spei chert die nö ti ge Men ge
der Stof fe in sei nen Ästen und sei -
nem Stamm. So kann er gut über -
win tern. Auf den Bo den fal len dann
nur die aus ge trock ne ten, ver färb ten 
und ab ge stor be nen Blät ter.
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Juhu, die er sten Ka sta nien fal len
von den Bäu men!

Im Sep tem ber gibt es Früch te an je -
der Ecke und ein fach über all;
Früch te zum Es sen und zum Sam -
meln - und Früch te, mit de nen man
pri ma ba steln kann: Ha ge but ten,
Ei cheln, Ka sta nien mit ih ren sta -
che li gen Scha len, Tan nen zap fen,
Buch e ckern, Obst ker ne und noch
viel mehr. Der Herbst ist eine wah re
Schatz kam mer! 

Hast du es ge merkt? Die Blät ter an
den Bäu men fan gen an sich zu ver -
fär ben. Wenn sie her un ter fal len,
kannst du sie zwi schen den Sei ten
von al ten Te le fon bü chern pres sen
und auch zum Ba steln ver wen den.
Schau dir gleich mal an, was ich ge -
ba stelt habe! 

Herbst fi gu ren

Auf mei ner Fen ster bank ste hen sie
alle: Hirsch, Igel, Dra chen und Zap -
fen männ chen, und je den Tag kom -
men ein paar Neue dazu!

Boh re mit dem Hand boh rer Lö cher
in Ei cheln und Ka sta nien. Da bei
musst du gut auf dei ne Fin ger auf -
pas sen. Trop fe dann ei nen di cken
Trop fen Kleb stoff in je des Loch, in
das ein Streich holz ge steckt wer -
den soll. Von den Streich höl zern
musst du vor her den Kopf ab bre -
chen. Wie es dann wei ter geht, ist
dir ganz selbst über las sen. Ich bin
ge spannt, was dir dazu ein fällt!

Auf ge blät tert

Herbst zeit ist Ern te zeit. Wir
le gen uns Vor rä te für den
Win ter an. Die mei sten von
uns ern ten nicht und es sen
doch ge nug, weil wir über
Ge schäf te ver fü gen, in de -
nen wir alle Nah rungs mit tel
kau fen kön nen. Ein gro ßer
Teil der Mensch heit  wür de
ger ne ern ten und kann es
nicht, weil er nicht über den
frucht ba ren Bo den ver fügt
wie wir. Die se Men schen
hun gern - vie le ver hun gern.

Die Gü ter auf un se re Erde
sind un ge recht ver teilt. Auch 
die Ge sund heit und Be ga -
bun gen der Men schen sind
ver schie den. Man che sind
ge hör los und kön nen sich in
der Ge sell schaft trotz dem
ver ständ lich ma chen. Ei nen
Be richt über zwei Mäd chen
fin dest du dies mal als
Haupt bei trag im Plap pi.

Wir soll ten nicht im mer dar -
auf schau en, was wir al les
noch ha ben möch ten, son -
dern uns end lich be wusst
wer den, dass je der Mensch
vie le Be ga bun gen hat, dass
wir in ei nem Teil der Welt le -
ben, der ma te riell fast al les
hat, und so dank bar und zu -
frie den wer den.

  
Toni

Herbst zeit ist 
Früch te zeit +++ news +++

Der Welt kin der tag -
am 8. Sep tem ber
Was ist der Welt kin der tag?

Der Welt kin der tag wird in über 130
Län dern ge fei ert - in Öster reich ist
es im mer der 8. Sep tem ber. An die -
sem Tag soll dar an er in nert wer den, 
dass Kin der - egal in wel chem Land 
sie le ben - be stimm te Rech te ha -
ben.

Rund um den 8. Sep tem ber gibt es
des halb in vie len Städ ten Kin der fe -
ste und ver schie de ne Ak tio nen. Im
Mit tel punkt steht da bei ei ner seits
der Schutz der Kin der und an de rer -
seits die Ein hal tung der Kin der rech -
te, die seit 1989 im Grund ge setz
und in der “UN-Konvention über die 
Rech te des Kin des” ver an kert sind.

Wie ist der Welt kin der tag
ent stan den?

Vor 50 Jah ren, im Jahr 1952, ver an -
stal te te die “In ter na tio nal Union for
Child Wel fa re” ei nen welt wei ten
“Tag des Kin des”. Die se Idee fan -
den vie le Men schen so gut, dass
der “Tag des Kin des” be reits ein
Jahr spä ter in über 40 Län dern ge -
fei ert wur de!

Of fi ziell wur de der Welt kin der tag
dann 1954. Die Voll ver samm lung
der Ver ein ten Na tio nen rief ihn aus.

Zum
Schmunzeln

Sagt der Leh rer in der Schu le: “Alle
Wör ter die mit UN an fan gen be deu -
ten et was Unan ge neh mes. Zum
Bei spiel: Unan ge nehm. Fritz chen,
sag mir mal ein Wort, das unan ge -
nehm ist und das mit UN an fängt.”
Sagt Fritz chen: “Ja, Un ter richt!”



Ge hör lo se Men schen be nut zen
ihre Hän de, den Ober kör per und 
ih ren Ge sichts aus druck, um
sich ver ständ lich zu ma chen.
Und statt mit den Oh ren “hö ren” 
sie mit den Au gen. Ge bär den -
spra che heißt ihre Ver stän di -
gungs art, und sie kann al les ver -
mit teln, was man sonst laut
sagt. 

Mar le ne (16 Jah re, links) und
Swant je (15 Jah re, rechts) zei gen
mit ih ren Hän den, wie sie hei ßen.
Die se Zei chen sind mit “Spitz na -
men” ver gleich bar, den Ge hör lo se
ne ben ih rem Vor na men nach der
Ge burt er hal ten.

Ei gent lich sind Swant je und ihre
Freun din Mar le ne zwei ganz nor -
ma le Mäd chen: Sie ge hen nach
der Schu le in den Park, dann ins
Kino, tref fen Freun de, hän gen am
Com pu ter und ver sen den Emails.
Nur su chen sie sich im mer die Ki -
no fil me mit Un ter ti teln her aus. Und
wenn sie auf ge regt vom letz ten
Abend er zäh len, bleibt es still im
Raum, und ihre Hän de for men ge -
heim nis vol le Zei chen in der Luft.
Denn: Mar le ne und Swant je sind
von Ge burt an ge hör los. 

Meist kann nur ei ner aus der
Fa mi lie nicht hö ren 

Wie Swant je und Mar le ne ist in
Deutsch land etwa ei ner un ter 1000 
Men schen ge hör los. Ei ni ge Kin der
wer den schon mit ei nem Hör scha -

den ge bo ren, die mei sten al ler -
dings er tau ben erst spä ter: durch
Krank hei ten, wie Hirn haut ent zün -
dung und Rö teln, oder durch Un fäl -
le. Aber auch als Er wach se ner
kann man noch das Ge hör ver lie -
ren. Mar le ne ge hört zu der klei ne -
ren Grup pe von Kin dern, de ren El -
tern eben falls ge hör los sind. Die
mei sten Kin der wach sen in hö ren -
den Fa mi lien auf. Ne ben den Kin -
dern ler nen El tern, Be treu er und
Leh rer die un hör ba re Spra che. An
Uni ver si tä ten wer den so gar ex tra
Dol met scher aus ge bil det, die
wich ti ge In for ma tio nen für Ge hör -
lo se über set zen kön nen.

Je des Hand zei chen steht für ei nen 
Buch sta ben: Könnt ihr er ra ten,
wel ches Wort ge meint ist? Wei ter
un ten fin det ihr das ge sam te
“Deut sche Fin ger al pha bet” zum
Ent schlüs seln.

Und wer hat´s er fun den?

So ein fach ist das nicht: Kein Sprach-
er fin der hat sich kürz lich hin ge setzt 
und be stimmt: “Die se Ge bär de be -
deu tet Hund!” Seit es Men schen
gibt, gibt es wel che, die schwer hö -
rig sind oder gar nichts hö ren kön -
nen. Ihre Spra che ist ent stan den
wie un se re hör ba re Spra che. Al ler -
dings er schwert da durch, dass es
im mer nur we ni ge Ge hör lo se an
ei nem Ort gab. 

Seit dem wuchs die Spra che und
hat sich ver än dert, in je der Re gion
an ders. Des we gen gibt es auch
kei ne in ter na tio na le Ge bär den -

spra che, son dern ein zel ne Lan -
des spra chen, also Deutsch, Eng -
lisch oder Fran zö sisch. So gar Dia -
lek te gibt es!

Aber erst seit un ge fähr 1960 er for -
schen Wis sen schaft ler die Ge bär -
den ge nau er und ha ben be wie sen: 
Ge bär den spra che ist un se rer
Spra che mit Lau ten gleich wer tig.
An der Uni ver si tät Ham burg zum
Bei spiel un ter su chen Ge hör lo se
und Hö ren de zu sam men die deut -
sche Ge bär den spra che. Sie er stel -
len Le xi ka und er ar bei ten Un ter -
richts ma te ri al. 

Man trifft dort Ge hör lo se aus ver -
schie de nen Län dern. Man che be -
herr schen die Zei chen in zwei fa -
cher Aus füh rung: die Ge bär den ih -
rer El tern und die deut sche Ge bär -
den spra che.  Und: Die Sät ze der
ge spro che nen Spra che las sen

sich nicht ein fach Wort für Wort
über set zen. Ge bär den spra che ist
kein “sicht bar ge mach tes
Deutsch”. Sie folgt ih ren ei ge nen
Re geln. 

Sät ze ent ste hen durch die Ver bin -
dung der Hand zei chen mit Kör per -
hal tung und Mi mik, also dem Ge -
sichts aus druck. Hö ren de spre chen 
lau ter oder lei ser, schnel ler oder
lang sa mer, um et was zu be to nen.
Ge nau so ma chen es Ge hör lo se:
Sie füh ren ihre Be we gun gen
schnel ler oder lang sa mer aus und
un ter strei chen mit ih rem Ge sichts -
aus druck, was sie mei nen.

Mit den Hän den re den



Zwei spra chi ger Un ter richt 

Swant je und Mar le ne be su chen in
Ham burg eine Schu le für Schwer -
hö ri ge und Ge hör lo se. In der
Samu el-Hei ni cke-Schule wer den
bei de seit der er sten Klas se “bi -
lingu al” un ter rich tet. Das be deu tet:
Erst ler nen sie die Ge bär den spra -
che. Dann un ter rich tet man mit Hil -
fe der Ge bär den die ge spro che ne
Spra che. Sie ler nen von den Lip -
pen ab zu le sen, ge schrie be nes
Deutsch zu ver ste hen und selbst
schrei ben zu kön nen. 

Dazu müs sen die bei den na tür lich
auch noch Bio lo gie und Ma the ma -
tik büf feln. Oft un ter rich ten zwei
Leh re rin nen gleich zei tig: eine hö -
ren de Leh re rin, die ge bär det, und
eine zwei te Leh re rin ohne Ge hör.
Die passt dann auf, dass je der
wirk lich al les ver steht.

Ge hör lo se sind
Tech nik-Freaks 

Man könn te fast mei nen, Fax, In -
ter net und Emails wä ren ex tra für
Ge hör lo se er fun den wor den, so
be liebt sind die elek tro ni schen
Hilfs mit tel. Für  Swant je ist fa xen so 
nor mal wie für an de re te le fo nie ren.
Per SMS sagt sie den El tern, wenn
es ein mal spä ter wird. Und sie
chat tet lei den schaft lich. 

Mar le ne hat un ter Ih ren Mail be -
kannt schaf ten auch ei ni ge Hö ren -
de. Denn über das In ter net klappt
die Ver stän di gung pro blem los. Und 
auch sonst nut zen Ge hör lo se alle
Tricks aus der Tech nik welt. Licht si -
gna le we cken, wenn es ans Auf -
ste hen geht und si gna li sie ren,
dass das Te le fon klin gelt. Auch
Bild te le fo ne sind eine su per Lö -
sung, weil man se hen kann, was
der an de re ge bär det.

Re dak tions adres se:
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SOL (Plap per storch) wird vom Un ter richts mi ni ste ri um zum Be zug an Schu len emp foh len. (ZL. 37.888/19-14c/84)

Wenn du an kal ten Ta gen frierst,
mi sche dir ei nen Punsch. 

Du brauchst:

½ Li ter Früch te tee
½ Li ter Ap fel saft
Saft ei ner Zi tro ne 
3 Tee löf fel flüs si gen Ho nig

So be rei test du den Punsch zu:

Den Tee brühst du wie auf der Pa -
ckung an ge ge ben auf und lässt ihn
10 Mi nu ten zie hen.

Dann gibst du Ap fel saft, Zi tro nen -
saft und Ho nig dazu und rührst ihn
kräf tig um.

An schlie ßend er hitzt du das Gan ze
noch ein mal so lan ge, bis sich der
Ho nig völ lig auf ge löst hat.

Das Fin ger al pha bet wird bei Na men und Wör tern be nutzt, für die es noch
kei ne Ge bär de gibt. Be glei tend wer den mit dem Mund die Lau te ge formt. Fruch ti ger

Kinderpunsch


